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Projektorganisation

Oberaufsicht
Bundesamt für Strassenbau, Bern

Bauherrschaft
Kanton Wallis, Baudepartement
Abt. für Nationalstrassen

Projektverfasser
Ingenieurbüro Schneller, Schmidhalter,
Ritz, Brig

Bauleitung
Abteilung für Nationalstrassen, Bauleitung
N9, Büro Brig

Geologe
E. Fardel, Abt. für Nationalstrassen, Sitten

Geotechnische Beratung
Prof. E. Recordon, ISRF, ETH, Lausanne

Vermessung
Vermessungsbüro K. Zurbriggen, Brig-Glis

Bauausführung
ARGE Gstipf: Heller SA, Sitten
HebagAG.Visp
Gebr. Zengaffinen. Steg

Das Verhalten der verankerten
Stützmauer während der Bauarbeiten ist eeo-

technisch von besonderem Interesse.
Bild 10 zeigt die vertikalen und
horizontalen Verschiebungen der Mauerkrone

in Funktion des Baufortschrittes.
Die horizontalen Verschiebungen, vom
erwähnten Triangulationsnetz aus
gemessen, wurden durch die Inklino-
metermessungen bestätigt. Die vertikalen

Verschiebungen erhielt man aus
einem Präzisionsnivellement.
Die vertikalen Verschiebungen sind

gross, sie erreichen an gewissen Stellen
20 cm. Sie wurden grösstenteils von der
zusätzlichen Belastung verursacht, die
sich als Folge der Aufhebung des
Auftriebs im Boden während der
Grundwasserabsenkung ergab. Die so
hervorgerufene zusätzliche Belastung erreichte

eine Grössenordnung von 50 bis 100

kN/m2 unmittelbar bergseits der
Mauer und verursachte eine beträchtliche

Setzung. Ein zweiter Grund ist die
vertikale Komponente der Ankerkraft,
deren mittlere Neigung 22° zur Hori¬

zontalen beträgt. Bei der grossten
Mauerhöhe sind pro Betonriegel 12 Anker

angeordnet, was einer totalen
vertikalen Kraft von mehr als 3000 kN pro
Riegel entspricht. Schliesslich entstehen

auch infolge der Unterfangungs-
bauweise vertikale Verschiebungen.
Die horizontalen Verschiebungen
lassen sich fast ausschliesslich durch eine
Rotationsbewegung der Ankerköpfe
um die Haftstrecken erklären. Die
Verschiebungen erfolgten vor allem während

der Dauer der Bauarbeiten und
endeten praktisch mit der Fertigstellung

der verankerten Stützmauer.

Adressen der Verfasser: K. Alpiger, dipl. Ing. ETH,
Ingenieurbüro Schneller, Schmidhalter, Ritz,
Nordstrasse 16, 3900 Brig; E. Plaschy, A. Schmidt,

ing. dipl. EPFL, Bauleitung N9, Abteilung für
Nationalstrassen, 3900 Brig; Prof. E. Recordon, ing.
dipl. EPFL, Laboratoire de mécanique des sols,

EPFL Ecublens, 1015 Lausanne; Prof. Dr. P. Ritz,
dipl. ing. ETH, Ahornsteig 6,6047 Kastanienbaum
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Überbauung des Areals «Am Land»,
Solothurn

Die Einwohnergemeinde der Stadt
Solothurn veranstaltet einen öffentlichen
Wettbewerb für die Neunutzung des Areals «Am
Land» in- Solothurn. Teilnahmeberechtigt
sind alle Fachleute, die seit dem 1. Januar
1985 Wohn- oder Geschäftssitz in der Stadt
Solothurn haben. Zusätzlich werden drei
auswärtige Architekten zur Teilnahme
eingeladen. Betreffend Arbeitsgemeinschaften
und Architekturfirmen wird ausdrücklich
auf die Art. 27 und 28 der Ordnung für
Architekturwettbewerbe SIA 152 und auf den
Kommentar zu Art. 27 hingewiesen.
Fachpreisrichter sind H. R. Bader, R. Harder, M.
Hausammann, U. Marbach, W. Stebler. Die
Preissumme für vier bis sechs Preise beträgt
50 000 Fr.

An der Teilnahme interessierte Fachleute,
haben sich bis zum 25. Oktober unter Nachweis

der Teilnahmeberechtigung schriftlich
beim Stadtbauamt anzumelden. Das

Programm wird gratis abgegeben. Die weiteren
Unterlagen können durch die gemeldeten
Teilnehmer ab 21. Oktober gegen Hinterlage
von 300 Fr. bei der Bauamtskanzlei bezogen
werden.

Termine: Arealbegehung am 28. Oktober,
Fragestellung bis 22. November, Ablieferung

der Entwürfe bis 21. März 1986.

Campus de l'Université de Miami

Un Concours international a été lancé
récemment pour le «Nouveau Projet de Campus

de l'Université de Miami» en Floride,
USA. L'UIA, informée par le communiqué
de Presse de cette université, le 22 août 1985,

a immédiatement pris contact avec les
organisateurs en demandant l'envoi du règlement

de ce concours à l'UIA. Le secrétariat
général de l'UIA a pris contact par téléphone
et a été informé qu'aucune disposition n'était

envisagée pour que le règlement de ce

concours soit mis en conformité avec la
réglementation internationale UIA/UNES-
CO. Le règlement, tel qu'il a été diffusé, est

en désaccord avec cette réglementation sur,
au moins, les deux points suivants:

1. Jury: la majorité des membres du jury
sera de nationalité américaine.
2. Calendrier: la date limite d'inscription ne
permet pas aux architectes du monde entier
de s'inscrire.

En raison des points cités ci-dessus, l'UIA
attire l'attention sur les risques auxquels les
architectes s'exposeraient en participant à ce

concours. Le règlement ne présente pas les

garanties nécessaires à leur participation.
L'UIA informe les architectes de la non-
approbation de ce concours par l'UIA. En
aucun cas l'UIA ne pourra défendre leurs
intérêts en cas de conflits pendant ou après le
déroulement de ce concours.

Persönlich
Zum Rücktritt von Dr. Ing. W.
Ziemba, Beratender Ingenieur für
Haustechnik SIA/ASIC
W. Ziemba erwarb 1943 das Maschineningenieur-Diplom

an der ETH Zürich. Seine Praxis

begann in der Firma Escher Wyss, wo er
während sieben Jahren im Bereich
Luftkompressoren, Kälteanlagen und Dampfturbinen

tätig war. Parallel dazu arbeitete er an
seiner Dissertation über das Trocknen von
Textilien und schloss 1955 mit dem Titel des

Dr. sc. techn. ab. Der 1. Januar 1951 war für
die weitere Laufbahn von W. Ziemba
entscheidend: Er trat dann in das Ingenieurbüro
Albert Eigenmann in Davos ein. Nach kurzer

Einführungszeit kam er nach Zürich,
wurde Filialleiter und bald danach Partner
von A. Eigenmann, ab 1958 hiess das Büro
Zürich «Dipl. Ing. A. Eigenmann und Dr.
Ing. W. Ziemba». A. Eigenmann interessierte

sich in erster Linie für das Heizungs- und

Sanitärgebiet, so dass sich W. Ziemba den
damals in rasanter Entwicklung befindlichen

Klima- und Kälteanlagen annahm.
1969 trat A. Eigenmann aus dem Büro
Zürich aus, und W. Ziemba führte es zunächst
unter seinem eigenen Namen weiter,
entschloss sich aber 1978 zur Gründung der
«Dr. W. Ziemba und Ing. A. Hauber AG,»
um die Kontinuität des Büros zu wahren.

Dr. W. Ziemba blickt heute als beratender
und projektierender Ingenieur auf eine
35jährige Tätigkeit zurück. In dieser

Zeitspanne bearbeitete er mit seinen Mitarbeitern

Hunderte von Aufträgen, markante
Beispiele sind Stadttheater St. Gallen und
Luxemburg, Elektroabteilung ETH, Zürich,
und Bioklimatisches Labor Hamau,
Shopping-Center Spreitenbach, Luzern und
Schwyz, Sanitas Kilchberg, Operationstrakte
Stadtspital Mannheim, manche Banken-
und Versicherungsbauten wie Schweiz.

Rückversicherung Zürich, SBG Flurpark
Zürich, Reichspostverband Amsterdam,
Alianz Hamburg, Zentralbank Irak in Bagdad.

Von seinen vielen nebenamtlichen Tätigkeiten

seien erwähnt:

- Während 22 Jahren war W. Ziemba
technischer Redaktor der «Schweizerischen
Blätter für Heizung und Lüftung» des

VSHL.
- 1968 wurde er an die ETH Zürich als

Dozent für Klimatechnik berufen und hielt
den Lehrauftrag bis zum Erreichen der
Altersgrenze 1983.

- In SIA-, kantonalen und eidgenössischen
Kommissionen wie auch durch manche

Vorträge gab W. Ziemba sein Wissen und
seine Erfahrungen weiter.

Ende 1984 hat sich W. Ziemba aus der aktiven

Tätigkeit im Ingenieurbüro zurückgezogen,

als Aktionär und technisch Interessierter

bleibt die Verbindung aber erhalten. Wir
wünschen Dr. W. Ziemba in seinem neuen
Lebensabschnitt alles Gute, verbunden mit
einem herzlichen Dank für seine
Pioniertätigkeit in unserer Branche. A. Haerter
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